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18 S2.

Dienstnachrichten .

Karlsruhe , 1 . November.

Anne Königliche Hoheit - er Regent haben Sich
unter dem 29 . Oktober d. I .

allergnädigst bewogen gefunden :
die evangelische Pfarrei Schwetzingen , Dekanats Ober¬

heidelberg , dem Professor und Hiakonus Junker in Lörrach ,
die katholische Pfarrei Waltersweier , Oberamts Offenburg ,

dem Kaplaneiverweser Hermann Schreiber in Kirchhofen , zu
übertragen ;

der Ernennung des Forstpraktikanten Wilhelm Müller
von Sennfeld zum städtischen Bezirksförster der Gemeinde

Eppingen die höchstlandesherrliche Bestätigung zu ertheilen .

2 Die Saison in Baden 18S2 .

Die schöne Jahreszeit ist vorüber , die Saison ist ge¬
schlossen , die Badewelt mit ihrem bunten , lauten Drängen
und Treiben ist nach allen vier Winden auseinandergestoben ,
die prachtvollen Räume des Konversationshauses und die
herrlichen Spaziergänge und Anlagen , wo noch vor kurzem
das Badeleben allen seinen Prunk und Glanz entfaltete ,
stehen öde und vereinsamt , und nur der rauhe Herbstwind
treibt mit dem falben Herbstgeblätter auf den noch kürzlich so
schmucken Wegen und Promenaden sein wirres Spiel . Zwar
hat Baden , wie seine Wintergäste , so auch seine Wintervergnü¬
gungen ; allein der Kontrast ist zu auffallend , als daß er
nicht die Bilder der jüngsten Vergangenheit vor die Seele
rufen sollte , und so geschieht es unwillkührlich , daß die letzte
Saison mit allen ihren Herrlichkeiten noch einmal vor uns
vorüberzieht . Eine solche Erinnerungsschau bietet genug des
Anziehenden , um auch für die Leser dieser Blätter von eini¬
gem Interesse zu sein .

Es gab eine Zeit , und sie liegt noch nicht so gar weit hinter
uns , wo der Kurort Baden mit seinen wunderkräftigen Heil¬
quellen und unvergleichlichen Umgebung seine Gäste nur nach
Hunderten zählte . Aber seitdem der Bäderbefuch für die
wohlhabenderen und höheren Klassen der Gesellschaft eine
Modesache , um nicht zu sagen ein Dedürfniß , geworden , hat
sich Dies anders gestaltet : das früher unscheinbare Land -
fiädtchen ist für den Sommer zur stattlichen Hauptstadt ge¬
worden , die ihre Besucher aus allen Ländern Europa ' s
herbeizieht , deren Zahl in den letzten Jahren 30,000 weit
überstieg und diesen Sommer nahe an die Summe von
40,000 reichte . Baden hat eine soziale , ja in manchen Be¬
ziehungen eine politische Bedeutung gewonnen .

Wenn der Frühling in das Land zieht und die Fesseln des
Winters sprengt , stäubt die hohe Gesellschaft der Hauptstädte ,
von den berauschenden Genüssen der trüben Jahreszeit be¬
täubt , nach allen Seiten auseinander , um auf dem Lande ,
auf ihren Besitzungen und Villen sich der neuerwachten Natur ,
des LenzeS Lust und Wonne in die Armeen werfen . Aber
hier ist ihres Bleibens nicht . Man vermißt so manches un¬
entbehrlich Gewordene , Längstgewohnte , das man mit den
Vergnügungen und Genüssen .des Landlebens vereinigen
möchte , und hierzu bietet sich nur in einigen größeren Kur¬
orten , vor allen in Baden , die willkommene Gelegenheit ,
wo sich Alles vereinigt findet , was an Glanz , Pracht und
Eleganz und Behaglichem das Leben zu verschönern und zu
erheitern geeignet ist : die prachtvollsten Wohnungen , die
köstlichsten Tafeln , ausgewählte Gesellschaft , glänzende Bälle ,
Konzerte und andere Kunstgenüsse , von den namhaftesten
Künstlern Europa ' s Veranstaltet , überhaupt Alles , was
Künste und Gewerbfleiß zum Lebensgenuß zu ersinnen ver¬
mögen , und dazu als Rahmen eine Gegend so unvergleichlich
und herrlich , so reich an wundersamer Abwechslung , daß
selbst der kälteste Beobachter sich unwillkürlich hingerissen
fühlt .

Diese Vorzüge haben Baden zum ersten europäischen Kur¬
ort erhoben , und seine Gesellschaft hat einen so hohen Ruf
erlangt , daß selbst die eigensinnigste Herrscherin , die Mode ,
dem Städtchen huldigt ; und die vornehme Welt selbst jenseits
der Atlantis fragt nicht , was war im letzten Sommer in
Paris Mode , sondern , was haben die Damen der hoher »
Kreise in der letzten Saison in Baden getragen ?

Die Aussichten für die Saison dieses Jahres waren unge¬
mein günstig . Ihre beiden Vorgängerinnen waren so glän¬
zend gewesen , wie sie Baden nie erlebt , und für die kommende
hatte der Kurort sich neu geschmückt . Mit großen Anstren¬
gungen und außerordentlichem Kostenaufwand waren groß¬
artige Verschönerungen ins Werk gesetzt worden ; die ausge¬
dehnten Verheerungen der gewaltige « Wafferfluth vom
1 . Aug . vorigen Jahres waren fast bis auf die letzten Spu¬
ren verschwunden , der störende Mühlkanal b? i der Prome¬
nade beseitigt , prachtvolle neue Brücken waren an die Stelle
der früher «, zerstörten , beschädigten getreten ; das Wohnge¬
bäude , welches den Eingang in die reizende Lichtenthaler
Allee versperrte und verunzierte , war weggeräumt , und beim
„ Englischen Hof " bot der freigewordene Raum jetzt einen
wundervollen Ausblick in das herrliche Thal und die malerische
Hvchgebirgskette ; das neue , großartige Dampfbad , das ein¬
zige bis jetzt bestehende , welches in natürlichen warmen

Dämpfen seine Heilkraft spendet , stand jetzt völlig vollendet ,
und die ausgedehnte neue Molkenanstalt in einem lieblichen
Seitenthale , ganz nahe der Stadt , sah als eine neue Zierde
der Umgegend ihrer Vollendung entgegen ; und als , früh¬
zeitig herbeigelockt von der heitern Witterung der ersten Lenz¬
monate , die alten Stammgäste nach und nach eintrafen , konn¬
ten sie nicht umhin , ihr Staunen darüber zu äußern , was in
den wenigen Monaten geschehen , wie Vieles der Kurort in
so kurzer Frist gewonnen .

Bereits am 23 . Mai traf Se . Maj . der König von Wür -
temberg zu längerm Aufenthalt ein , der sich bis zu Ende des
folgenden Monats ausdehnte . Bald darnach kamen II . KK .
Hoheiten die Frau Großherzogin Stephanie und die Frau
Prinzessin von Wasa mit ihrer Tochter Carola , und die hoch¬
verehrte Fürstin , die hier regelmäßig in ihrem reizenden
Sommerpalais den Sommer zuzubringen seit lange gewohnt
ist , und durch die Zirkel , die sie um sich versammelt , nicht
wenig zur Belebung der Saison beiträgt , sah sich bald von
dem ganzen Kreise ihrer Angehörigen umgeben ; denn auch
die sigmaringische Fürstenfamilie nahm hier ihren Aufent¬
halt , sowie die Frau Prinzessin Marie mit ihrem Gatten ,
dem Marquis von Douglaö , jetzigem Herzog von Hamilton .
Leider wurden die Letzter » im Laufe der nächsten Monate von
hier abgerufen durch die Trauerkunde von dem plötzlichen
Abstcrben des Herzogs von Hamilton , des Vaters ihres Ge¬
mahls . Der 8 . Juni brachte ungewöhnliche Bewegung in
das Badeleben , denn an diesem Tag traf Se . Kön . Hoheit
der Regent mit seinen hohen Gästen , II . Kaiser !. Hoheiten
den Großfürsten Nikolaus und Michael von Rußland , nebst
zahlreichem Gefolge hier ein und nahm das Absteigequartier
mit den Kaisersöhnen in dem Schlosse , diesem alten Fürsten¬
sitze , den der unvergeßliche Großherzog Leopold zu seinem
Lieblingsaufenthalte erkoren und mit eben so viel Sinn als
Geschmack zu einem wahrhaft zauberischen Wohnsitz umge¬
schaffen . War auch der Aufenthalt unseres allverehrten Re¬
genten und der hohen russischen Gäste nur kurz und kaum ge¬
nügend zur Besichtigung einiger der reizendsten Punkte der
Umgegend , so reichte er doch hin , den nordischen Gästen
hohe Befriedigung abzugewinnen . Kurz darauf langte Se .
Großh . Hoheit der Markgraf Wilhelm mit seiner ganzen
Familie zum Gebrauch einer längern Badekur an , und wir
hatten das Vergnügen , daß der hiesige Aufenthalt den gün¬
stigsten Einfluß auf die Gesundheit des hochverdienten Fürsten
geäußert .

Der 18 . Juli war der Tag der feierlichen Einweihung der
Straßburg - Pariser Eisenbahn , und schon der Abend des
ersten dortigen Festtages führte uns eine große Zahl der
Gäste zu, welche die Eisenbahn von Paris zum Feste gebracht .
Eine größere Zahl kam am folgenden .Morgen und zugleich
die Nachricht , der Prinz -Präsident würde selbst einen Ab¬
stecher nach Baden machen , um seine Muhme , die Frau
Großherzogin Stephanie , welche der Einweihungsfeier in
Straßburg beigewohnt , auf ihrer Rückreise zu begleiten .
Keine Kunde konnte wohl geeigneter sein , Fremde und Ein¬
heimische in größere Spannung zu vetsetzen , als daß der
Mann , auf dem gegenwärtig die Augen von ganz Europa
erwartungsvoll haften , der sich rühmen darf , in Frankreich ,
ja in Europa die rothe Republik in den Staub getreten und
die Hyder der Anarchie vernichtet zu haben , jetzt im vollen
Glanze seiner so keck errungenen neuen Stellung hier erschei¬
nen werde ; Alles war begierig , den Muthigen von Angesicht
zu Angesicht zu sehen , dem auch die kühnsten Hoffnungen nicht
vorherzusagen gewagt , daß sein Stern noch einst so hell strah¬
len werde , nachdem er einst so düster im öden Kerker von
Ham erloschen , wohin er von hier aus den ersten Schritt
gethan , wo er einen ganzen Sommer verlebt hatte . Am
20 . Juli gegen Mittag fuhr der Prinz -Präsident an der
Seite seiner Muhme längs der ganzen Promenade hin zu
dem Palais der Frau Großherzogin Stephanie , und nahm
später seine Wohnung im Pavillon der Prinzessin Marie .

Die Tage des Aufenthalts des Prinz -Präsidenten mögen
wohl die belebtesten , geräuschvollsten der ganzen Saison ge¬
wesen sein , wenn sie auch nicht in die Glanzperiode derselben
fielen ; die Eisenbahn beförderte vom 18 . bis zum 21 . Juli nicht
weniger als 3397 fremde .Gäste hieher . Nachdem bereits '

am
6 . Juli I . Kön . Hoh . die Frau Prinzessin von Preußen und
ihre Tochter die Prinzessin Luise hier eingetroffen , folgte ihr
jetzt bald ihr durchlauchtigster Gemahl , Se . Kön . Hoh . der
Prinz von Preußen , und die beiden fürstlichen Gatten blieben
bis Ende des Monats August . Der Kurort Baden darf es
sich nicht zu seinem geringsten Ruhme rechnen , daß ein Fürsten¬
paar , gleich ausgezeichnet durch ächte Fürstentugend — wie
Er durch Kriegsruhm und hohen Fürstensinn , so Sie durch
Seelenadel und ächte Weiblichkeit — sich so sehr von den un¬
vergleichlichen Reizen unseres Thales gefesselt fühlt , daß es
jedes Jahr auf längere Zeit zu demselben zurückkehrt . Außer¬
dem nahmen von fürstlichen Personen in der verflossenen
Saison theils einen längern , theils einen kürzern Aufent¬
halt : I . Kön . Hoh . die Frau Großherzogin Sophie und
II . GG . HH . die Prinzessinnen Marie und Cäcilie von
Baden , II . KK . HH . der Großherzog und die Frau Groß¬
herzogin von Hessen , Se . Großh . Hoh : der Prinz Emil von
Hessen , wohl einer der ältesten Stammgäste des Kurorts , Se .
Kön . Hoh . der Kurfürst von Hessen mit hoher Familie , Se .

Kön . Hoh . der Prinz Friedrich von Preußen , Se . Kön . Hoh .
der Prinz Friedrich von Würtemberg , Se . Kön . Hoh . der
Herzog Mar von Bayern , II . KK . HH . der Prinz Wasa
und dessen Schwester die Prinzessin Cäcilie , Se . Großh .
Hoh . der Herzog Bernhard von Sachsen -Weimar , Se .
Großh . Hoh . der Prinz Hermann von Sachsen -Weimar , Se .
Durchl . der Fürst von Monaco rc.

Ein so beträchtlicher Zusammenfluß fürstlicher Personen
meist aus regierenden Häusern ist sicherlich geeignet , die
Saison eines Badeortes zu einer ausgezeichneten und bedeut¬
samen zu machen , zumal wenn die meisten noch ein ansehn¬
liches Gefolge mit einer glänzenden Umgebung mit sich
führen , wenn sie in ihren Zirkeln die Elite der Badewelt
versammeln . Daneben war in der letzten Saison die Di¬
plomatie ungemein zahlreich vertreten , indem die meisten der
an den benachbarten Höfen akkreditirten Gesandten den
Sommer über hier anwesend waren , und einige von ihnen
selbst hier ihre Kanzleien eingerichtet hatten . ( Schluß folgt .)

Deutschland.
-sj - Karlsruhe , 31 . Okt . In Folge der durch allerhöch¬

sten Befehl vom 22 . d . , Nr . 104 , bestimmten neuen Forma¬
tion der Infanterie des Großh . Armeekorps treten bei der
durch den Befehl vom 5 . Dez . 1849 , Nr . 89 , festgesetzten
Uniformirung der Infanterie nach a . h . Ord . Nr . 122 vom
30 . d. nachstehende Aenderungen ein :

1) DieUniform derJnfantericregimenter bleibt unverändert , und
es werden dieselben dadurch von einander unterschieden, daß das
erste ( Grenadier «) Regiment eine Krone auf die Achselklappen ( wie
bisher das 1. Jnfanteriebataillon ) und eine Granate von gelbem
Metall auf den Deckel der Patrontasche , die übrigen Regimenter
aber ihre betreffende Nummer auf die Achselklappenerhalten .

2) Die Aermelpatten haben beim I . und 3 . Regiment einen wei¬
ßen , beim 2. und 4 . Regiment einen rothen Vorstoß .

3) In gleicher Weise erhalten die Aermelwesten um den obern Rand
der Aufschläge bei dem 1. und 3 . Regimente einen weißen , und bei
dam 2 . und 4 . Regiment einen rothen Vorstoß.

4) Die Uniformirung der beiden Füsilierbataillone bleibt unver¬
ändert , und es werden dieselben nur durch ihre entsprechenden Num¬
mern auf den Achselklappen unterschieden.

Durch a . h. Ordr . Nr . 123 ist der Oberleutnant Palm
im 4 . Jnfanteriebataillon aus dem Dienste entlassen worden .

* * Heidelberg , 31 . Okt . Das „ Franks . Journ ."
brachte dieser Tage die Nachricht , der Geh . Hofrath , Ober -'
bibliothekar Bähr sei katholisch geworden . Wir können aus
der besten Quelle versichern , daß diese Nachricht eine völlig
grundlose und unwahre ist .

Wertheim , 30 . Okt . Die Weinlese ist in unserer
nächsten Umgebung schon seit einigen Tagen vollendet , und
hat , wenn auch nur einen halben Herbst , doch ein der Qua¬
lität nach ziemlich befriedigendes Ergebniß geliefert . Es
kommt zwar dem 1848r nicht gleich , läßt aber die Weine
der letzten drei Jahre weit hinter sich zurück , wobei zu be¬
merken ist , daß der 1848r in hiesiger Gegend als der beste
Wein gilt , der vielleicht seit 1834 erzielt worden ist , und
allgemein dem 1842r und 1846r vorgezogen wird . Die bis
jetzt stattgehabten Verkäufe weisen einen Preis von 7 bis 10 fl.
den Wertheimer Eimer Trauben nach , was so viel ist, als
13 bis 18 fl. für den badischen Eimer Most .

Ein bei weitem vorzüglicheres Ergebniß versprechen die
zwei Stunden von hier aufwärts am Main gelegenen fürst¬
lich Löwenstein ' schen Weinberge Kallmuth und Altenberg ,
die einen der besten Mainweine liefern , und mit dem nur be¬
kannteren Stein « und Leistenwein rivalisiren . Hier hat die
Weinlese erst gestern begonnen , soll aber so gut ausfallen ,
daß der Kallmuth wenigstens nicht blos einen nahezu vollen
Herbst , sondern selbst ein dem 1848r fast gleichkommendes
Produkt verspricht . Die Preise dieser Weine lassen sich
natürlich jetzt nicht bestimmen , da sie vorerst in den fürstlichen
Weinkeller verbracht werden .

Seitdem großen Michaelismarkt , welcher , nebenbei ge¬
sagt , sehr unglücklich ausfiel , sind auch die Kartoffelpreise
bekannt ; trotz der ziemlich ergiebigen Ernte haben sich diese
auf 2 fl. 30 kr. , und für die bessern Sorten auf 3 fl. gestellt ,
so daß wir in diesem Artikel , wie in noch manchem andern ,
nicht billiger durchkommen , als selbst in der Residenz .

2p Vom Mittelrhei « , 31 . Okt . Die Aufmerksamkeit ,
welche unsere Regierung in neuerer Zeit der Kalenderlitera¬
tur zuwendet , fängt an , ihre guteq , Früchte zu tragen . Sonst
war man besonders auf dem Lande gewohnt , den Kalender
nicht nur als ein Buch zu betrachten , in welchem die Folge
der Tage , Wochen , Monate und Jahreszeiten , die Mond¬
wechsel , Tageslängen , Kirchen - und Namensfeste , Jahr¬
märkte und dergl . verzeichnet waren , sondern auch als ein
Unterhaktungsbuch , das als Narrenchronik von Städten und
Dörfern , alö Erzähler lustiger Gaunerstückchen und Gräuel¬
szenen um so willkommener war , je derber die Schwänke
waren und geschildert wurden . Das hat sich nun wesentlich
geändert , und mußte sich ändern , wenn man nicht die hohe
Bedeutung verkennen wollte , welche ein Buch auf den sitt¬
lichen Zustand der untern Volksklaffen auszuüben im Stande
ist, das bis in die ärmste Hütte dringt , dort oft die einzige



Lektüre bildet, dort mit Sehnsucht erwartet wird und schon
dem buchstabirenden Schulknaben Gelegenheit bietet , den
Eltern in langen Winterabenden Proben seiner Kunst abzu¬
legen.

Wir haben sechs verschiedene badische Kalender auf das
Jahr 1853 aufmerksam durchlesen und konnten alle mit ziem¬
licher Befriedigung aus der Hand legen. In allen bemerken
wir das Bestreben , Religiosität und Sittlichkeit , Liebe zum
Fürsten , Achtung vor dem Gesetze , Genügsamkeit und Spar¬
samkeit und nützliche Kenntnisse in landwirthschaftlichen und
gesellschaftlichen Dingen zu verbreiten . Wie wir das hierin
liegende Gute und Lobenswerthe gerne anerkennen , so dür¬
fen uns auch Herausgeber und Verleger der Kalender einige
Bemerkungen dort nicht verübeln , wo wir glauben , daß das
Ziel nicht ganz getroffen sei. So gefällt uns die zuweilen
gezwungene , mitunter unrichtige Sprache nicht , die den
Volkston nachahmen und herzlich sein soll , da diese Schreib¬
weise, wenn sie nicht mit Hebel 's Meisterschaft ausgeführt ist,
Nichts beiträgt , geordneten Gedankengang und Ausdruck zu
fördern , sondern , da der Kalender Bielen als Muster gilt ,
eher zu verschlechtern. Eben so wenig taugen Ausdrücke, wie :
Stoizismus , Meditation , Finale , Alpha und Omega u. dgl .,
denn sie werden von dem Lesekreise , für den sie bestimmt sind ,
nicht verstanden . Auch ist nicht zu loben, wenn Wirthshaus -
prellereien und deren Helden recht lockend vorgeführt werden ,
was leicht zur Nachahmung und zum Streben nach gleicher
Virtuosität reizt . Körperliche Gebrechen und sonst auszeich¬
nende körperliche Beschaffenheit sollten nie Zielscheibe des
Witzes , der Verhöhnung und Verdächtigung werden ; Dies
macht lieblos und erzeugt gegen solche Menschen Borurtheile ,
an denen wir ohnehin keinen Mangel haben. Auch die
frischweg ausgesprochene Behauptung , der wir begegneten,
daß unter den größten Rechtsgelehrten selten rechtschaffene
Christen anzutreffen seien, ist sogar unwahr , und nicht geeig¬
net, sonderliche Achtung vor dem Gesetze und seinen Vertre¬
tern zu erwecken . Wir glauben auch nicht, daß frcchenhafte
Abbildungen von Hinrichtungen und sonstigen Gräuelszenen ,
nur um einen alten Holzstich, der für den erzählten Fall nicht
einmal recht paßt , zu verwerthen , geeignet sind , sanftere Ge¬
fühle und Abscheu vor der bösen That zu erwecken , sondern
durch den öfter » Anblick des Bildes eher die Begierde rege
machen, solch grausige Dinge in der Wirklichkeit zu sehen.
Und der häufige Anblick des Grausenhafien wirkt eben in der
Regel nicht abschreckend . Andere sehr unschöne Holzstiche
als getreue Abbildungen hoher Personen anzurühmen und sie
zum Einrahmen anzuempfehlen , dürfte nicht geeignet sein ,
den Schönheitssinn , der auch ln der untersten Volksschichte
viel Gutes erzeugen kann, besonders zu fördern .

Wir sind überzeugt , daß diese wenigen Bemerkungen , die,
wie schon gesagt, dem Werthe unserer Kalender keineswegs
zu nahe treten sollen, hinreichen , ähnlichen kleinen Versehen
für die Folge nicht mehr zu begegnen. Vollkommen wird
Nichts auf einmal , und Rom wurde auch nicht in Einem
Tage gebaut .

D Stuttgart , 3l . Okt . Das gestrige „Regierungs¬
blatt " enthält einen Vertrag , der zwischen der Krone Wür -

temberg und dem Königreich der Niederlande wegen gegen¬
seitiger Auslieferung der Verbrecher und Leistung von

'

Rechtshilfe in Strafsachen abgeschlossenworden ist, wornach
wegen Mords , Nothzucht , Brandstiftung , Urkundenfälschung , <

Falschmünzerei , Meineids , erschwerten Diebstahls , Prellerei ,
betrügerischen Bankerottö rc . die Auslieferung erfolgt .
Dieser Auslieserungsvertrag war ein wesentliches Bedürf -

niß , da erst in neuerer Zeit noch Fälle bekannt wurden , wo
Diebe mit bedeutenden Summen sich über Holland nach
Amerika flüchteten und noch recht gut mit Hilfe des Tele¬
graphen hätten erreicht werden können , wenn ein Aus -

lieferukgsvertrag bestanden hätte . Nunmehr bestehen solche
Verträge mit allen den Staaten , welche Seehäfen haben, die

zur Auswanderung nach Amerika dienen.
Wie wir hören , sind nun die Ernennungen zu der neu zu

bildenden Steuerwache , für welche eine sehr bedeutende Zahl
vpn Bewerbern sich gemeldet hatte , erfolgt , und wird also
binnen kurzem auch dieses Institut ins Leben treten .

Die Weinpreise , welche eine für unsere Wcingärtner sehr
wünschenswerthe Höhe erreicht hatten , gehen seit der abgc-

laufenen Woche wieder zurück und ist einige Stockung im
Verkauf cingetrcten , obgleich im Allgemeinen das heurige
Gewächs besser ausgefallen ist , als man vrrmuthen konnte.
Diejenigen haben daher am besten gethan , die sogleich bei
annehmbaren Preisen losschlugen und nicht erst weiteres
Steigen abwarteten .

Fulda , 27 . Okt . ( F . I .) Die hiesige Regierung hat auf
den Antrag ihres Referenten in Schulsachen , des Domkapi¬
tulars und Stavtpsarrers Hofmann dahier , beschlossen , der
Kinderschule des Jesuiten Schneider in Maberzell nächst
Fulda die Annahme von Kindern der dortigen Pfarrei zu
untersagen .

x Koblenz , 30 . Okt . Gestern Nachmittag ist Ihre Kön .
Hoheit die Frau Prinzessin von Preußen mit ihrer Tochter ,
der Prinzessin Louise, wieder in unfern Mauern eingetroffen .
Zu Bingen traf die hohe Frau vorgestern , die Frau Her¬
zogin von Orleans , die in Folge ihres bekannten Unfalls
fortwährend sehr leidend ist und dort verweilte , heute aber
auf ihrer Reise nach England hier vorbeigefahrcn ist .

In diesen Tagen war der belgische General Mellon hier
anwesend , der nach Berlin geht, um im Interesse der belgi¬
schen Gesellschaft, welcher nassauischerseitS die Konzession
einer Wiesbaden -Deutz- Eisenbahn ertheilt ist, auch die preu¬
ßische Konzession zu erwirken . Wie wir von demselben ver¬
nehmen , hat unsere Regierung bereits diese Konzession an
die Bedingung geknüpft , daß die Gesellschaft zugleich den
Bau einer Ehrenbreitstein -Limburger Bahn übernehme, da¬
mit die drei rheinischen Hauptfestungen in Verbindung ge¬
bracht würden .

Gestern wurde hier in den Werkstätten der Gebrüder
Elsner ein viertes Lokal-Dampfbovt fertig und vom Stapel

gelassen, welches für den Dienst zwischen Köln und Mülheim
bestimmt ist.

Was unsere bevorstehenden Deputirtenwahlen betrifft , so
ist die klerikale Partei für Durchsetzung ihrer Kandidaten
äußerst rührig , und dürften diese Letzter « auch, nämlich der
Hr . v. Waldbott -Beffenheim , sodann der Frhr . v. Hilgers
für die Zweite Kammer , sowie der Rentner Lucas , Alle von
hier , die meiste Aussicht haben . Erstgedachter Hr . v. Wald -
bvtt - Bessenheim entwickelt für seine Partei eine ganz beson¬
dere Thätigkeit .

Göttingen , 26 . Okt . ( K. Z .) Die von dem hiesigen
Zentralkomitee zunächst angeregten , an den deutschen, mit
Ausschluß der österreichischen, Universitäten veranstalteten
Sammlungen für die vertriebenen Kieler Professoren haben
ein günstiges Ergebniß geliefert . Es kann nämlich den ver¬
triebenen , noch nicht wieder angestellten Professoren für das
laufende Jahr nicht allein der volle Betrag ihres früher »
Gehaltes ausgezahlt werden , sondern es wird für das nächste
Jahr noch ein Kassenbestand von etwa 3000 Thalern ver¬
bleiben.

Berlin , 30 . Okt . Das „Preußische Wochenblatt " Hort,
daß die Verhandlungen mit den ihüringischen Staaten in
der Zollangelegenheit zum Abschluß gebracht sind ; die thü¬
ringischen Staaten haben danach mit Preußen den thü¬
ringischen Verein erneuert , dem Septembervertrag ihre Zu¬
stimmung gegeben und sich von neuem mit Preußen durch
den Zollverein verbunden .

Wien , 28 . Okt . In Folge allerhöchsten Auftrags hat
das k. k. Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten die
erforderlichen Einleitungen zum Behufe der Unterhandlung
eines zwischen dem päpstlichen Stuhle und Oesterreich abzu¬
schließenden Konkordats bereits getroffen . Sr . Heil , der
Papst hat sich , wie die „ Wien . Ztg ." berichtet, nicht nur be¬
reit erklärt , auf diese Unterhandlung einzugehen , sondern
auch dem Wunsche Sr . Mas . des Kaisers freundlich entspro¬
chen und Wien als den Ort bezeichnet, wo die betreffende
Unterhandlung gepflogen werden soll .

Die Angabe , daß der kais. österreichische Bundeöpräsivial -
gesandte Graf v. Thun an die Stelle des Frhrn . v. Prokesch
nach Berlin designirt sei , entbehrt nach der ;,Lpz. Z ." aller
Begründung ; denn man hat überhaupt durchaus nicht die
Absicht , eine Veränderung in der Besetzung des diplomati¬
schen Postens am Berliner Hof vorzunehmen .

Feldzcugmeister Adam Frhr . v. Retsey ist gestern um die
Mittagsstunde nach einem kurzen Krankenlager verschieden.

Der Gras v. Chambord hat die Abreise nach Venedig
um einige Wochen verschoben , sie wird aber jedenfalls noch
im nächsten Monate stattfinden ; auch die Herzogin von
Berry begibt sich nächstens nach Venedig .

Italien .
** Der Herzog von Modena ist am 20 . von Rom nach

Loretto gereist .
Nach Griefen aus Palermo vom 15. ist Odilon Barrot

von dort nach Catania abgereist .
Turin , 26 . Okt . Wie die - „K . Z ." schreibt, hat Hr . v.

Azeglio dem Könige seine Entlassung eingereicht , wie es
heißt, seiner fortdauernden Kränklichkeit halber , in Wahrheit
aber wohl , um einem Sturze durch ein Parlamentsvotum zu
entgehen . Die Kabinetskrisis wird übrigens wahrscheinlich
in einigen Tagen zu Ende sein. Hr . v. Cavour , mit der
Kabmetöbildung beauftragt , soll die Präsidentschaft und die
Finanzen übernehmen ; er hat zum Minister des Innern Hrn .
Pont « di S . Martins in Aussicht genommen . Die HH .
Palevcapa , La Marmora und Boncompagni ( öffentliche
Bauten , Krieg und Unterricht ) werden wahrscheinlich im
neuen Kabinete auf ihren Posten verbleiben .

Großes Aufsehen macht die plötzliche Abberufung des
französischen Gesandten , Hrn . His v . Butenval . Dasselbe
Blatt theilt hierüber folgendes Nähere mit : Ohne Zustim¬
mung seiner Regierung mischte er sich vor einigen Wochen in
die römisch-sardinischen Unterhandlungen ein und drang
außerdem auf die Zurückziehung des Zivilehe -Gesetzes. Von
Hrn . v. Azeglio mit Kälte zurückgewiesen, wandte er sich in
persönlicher Unterredung an den König , und zwar , wie von
Gutunterrichteten behauptet wird , von vornherein in einem
Tone , aus welchem Ungehaltenheit und selbst Gereiztheit
sprach. Se . Maj . ließ Hrn . v. Butenval kaum zu Ende spre¬
chen und verabschiedete ihn mit der würdigen Antwort :
„Herr Gesandter ! In Frankreich regiert der Prmz -Präsident ,
in Sardinien dich ich Herr , und ich kann und werde nicht
gestatten , daß fremder Einfluß sich in die innern Angelegen¬
heiten meiner Staaten einmische." Dann richtete Se . Maj .
ein eigenhändiges Schreiben an den Prinz - Präsidenten , in
welchem er ihn um die Abberufung des Hrn . His v. Buten¬
val ersuchte, indem er ihm vorstellte, daß Letzterer sein Man¬
dat überschritten habe . In Folge des königlichen Schreibens
ist ,nun die formell ^ Abberufung des Hrn . His v . Butenval
wirklich erfolgt und gleichzeitig die Zusage eines Ersatz¬
mannes . Hr . His v. Butenval ist in Turin nie beliebt
gewesen, und war es in letzterer Zeit um so weniger , als er
sich der klerikalen Partei ziemlich entschieden zugewandt
hatte .

Frankreich .
r.

-j- Paris , 30 . Okt . Der „ Moniteur " berichtigt heute in
seinem halbamtlichen Theil die Angabe eines Blattes , daß
von dem Octroi der Stadt Paris 18 °/o auf die Enmehmerei -
kosten aufgingen . Dem „ Moniteur " zufolge betragen diese
letzteren für Paris nicht ganz 7 "/ - ( 6,19 ) und nirgends , für
kleine wie für große Gemeinden , mehr als 10 °/ » . Sodann
zeigt das Regierungsorgan an , daß der Marincminister von
den 23 Lieferungszuschlägen für Bauholz 12 kassirt hat und
nun statt auf dem Submissionswege sie durch direkte Ver¬
handlung mit den Unternehmungslustigen vergeben "wird .
Wie verlautet , waren diese 12 Lieferungen zu höheren Prei¬
sen , als das festgesetzte Marimum vergeben worden . — Fünf¬
zig Militärsträflinge zu Bona , die bei dem letzten Aufstand

in der Provinz Constantine unter dem feindlichen Feuer att
den Festungswerken arbeiteten oder Proviantzüge leiteten ,
sind für ihr schönes Benehmen auf Bericht des Kriegsmini¬
sters begnadigt worden . — Wieder zählt der „ Moniteur "

dritthalb tausend neue Kaiseradreffen von Gemeinden auf .
Die neuesten der bis jetzt eingelausenen Adressen verlangen
das Kaiserthum schlechtweg , viele auch das erbliche Kaiscr -
thum und von letzteren wiederum die Mehrzahl das erbliche
Kaiserthum ohne nähere Bestimmung . Von den Adressen
der letzter« Art bezeichnen die einen die Familie des Kaisers
als zur Nachfolge berufen , während dagegen die andern mit
einer gewissen Betonung nur von den Nachkommen L. Napo -
leon 's oder von einem von L . Napoleon zu verleihenden
Adoptionsrecht sprechen und also andere Mitglieder der
kaiserlichen Familie auszuschließen scheinen. Aus dem Un¬
bestimmten und zum Theil Widersprechenden in Betreff der
Successionsfrage , welches hier herrscht, geht deutlich hervor ,
daß von oben kein Losungswort dafür gegeben worden ist .

Außer den beiden Regimentern der Marseiller Garnison ,
die nach Nom gehen , sind auch zwei Bataillone eines in
Mmes stehenden Regiments dorthin beordert worden . Da
nur ein Regiment zurückkommt, so ist Dies eine kleine Ver¬
stärkung von fünf Bataillonen .

Abd-el-Kader fuhr gestern Nachmittag mit seinen beiden Ge¬
fährten und dem Major Boyffonnet aus , um die Hauptkirche
von Paris in Augenschein zu nehmen. Zuerst begab er sich
nach der nahegelegenen St .-Magdalenen -Kirche , an deren
Treppe ihn der Pfarrgeistliche Abbe Deguerry empfing.
Abd-el-Kader drückte ihm mit Inbrunst beide Hände und trat
dann an seinem Arm in den, bekanntlich in griechischem Styl
gebauten und reich gezierten Tempel ein. Der Eindruck , den
derselbe auf die Sinne des Emirs machte, war so lebhaft , daß
er sofort dem Geistlichen durch seinen Dollmetscher sagen ließ :
„ Bevor ich über das Salzwaffer ( das Meer ) gekommen war ,
glaubte ich , die Franzosen hätten keine Religion ; aber ich
wurde seitdem sehr enttäuscht und besonders heute , wo es
mir gestattet ist , diesen schönen Tempel zu bewundern ."

Als man ihm auf seine Frage nach dem Erbauer den
Kaiser Napoleon nannte , rief er aus : „ O , ich erkenne
den Mann der großen Gedanken !" Im Chor betrachtete
Abd-el-Kader lange das die Kuppel einnehmende Freskoge¬
mälde Ziegler ' s , den Abschluß des Konkordats vorstellend .
Dann hielt er inne und schien einige Augenblicke inbrünstig
zu beten , nahm wieder den Arm des Abbe Deguerry und
verließ das Gotteshaus , dem Geistlichen abermals beide

- Hände drückend. Beim Fortgehen fragte er ihn noch nach
dem Mr . Dupuch , den er von allen Franzosen , die er zur
Zeit seiner Macht kannte, am meisten liebt ; und als der Abbe
Deguerry ihm dessen Adresse gab , sagte er zum Major
Boyffonnet : „Morgen führen sie mich zu ihm." Von der
St .-Magdalenen -Kirche fuhr Abd- el-Kader nach dem alten
Liebfrauen -Dom , wo man ihm alle Reliquien und historisch
denkwürdigen Gegenstände , u. A . auch den Krönungsman¬
tel Napoleon ' s zeigte. Nachdem er diese Schätze mit In¬
teresse in Augenschein genommen , stieg er auf einen der
Thürme hinauf , wo er mit dem größten Erstaunen das im¬
posante Panorama von Paris und der Umgegend betrachtete.
Nächsten Mittwoch speist Abd-el -Kader beim Kriegsminister
St . Arnaud und dringt die Soiree bei ihm zu . Der Emir
ist überall , wo er sich zeigt , der Gegenstand der höchsten
Neugierde des Publikums .

Der Graf von Chambord hat an den Verfasser der „ Ge¬
schichte der Pariser Bourgoisie " , Francis Lacvmbe , von
Frohsdorf , den 24 . Okt . , ein Schreiben gerichtet , worin
er ihm hohes Lob spendet, und dann fortfährt : „ Sie wei¬
sen darin auf die sozialen Wohlthaten , die unser Land der
alten Monarchie verdankt , und auf die unumgänglich
nvthwendigen Bedingungen hin , um die durch die Re¬
volutionen vernichtete Sicherheit wieder zurückzuführcn ."

„ „Die Nationen , welche einen falschen Weg eingeschlagen
haben , müssen in das ihnen von der Vorsehung vorgezeichnete
Bett zurückkehren." Frankreich ist gewarnt !" " So rufen Sie
aus . Wolle Gott , daß es während seines langen Unglücks
genug Erfahrung erlangt habe, um überzeugt zu sein, daß es
in Zukunft nur kraft wahrer Prinzipien und eines edlen
Glaubens seine Interessen sicherstellen kann."

Gestern fand das Begräbniß des Abbe Gioberti , vormali¬
gen sardinische» Ministerpräsidenten , statt. Die sardinische
Gesandtschaft hatte die Leitung dieser ganzen Feierlichkeit
übernommen . Um 11 Uhr begab sich der Leichenzug nach
der kleinen Dreieinigkeitskrrche , woselbst der Gottesdienst ab¬
gehalten wurde . Nach demselben sprach Pons ( de Herault ) ,
früher Staatsrath und Deputirter , einige Worte , worauf
sich der Zug nach der St .-Magdalcna -Ktrche in Bewegung
setzte, in deren Gewölben die sterblichen Ueberreste Gioberti 's
niedergesctzt wurden . Ungefähr 500 Personen , worunter
300 Italiener , gaben Gioberti das letzte Geleite . An der
Spitze deö Zuges marschirten der frühere sardinische Ge¬
sandte, Ritter von Collegno , und sein Nachfolger , GrafVilla -
marina , sowie der sardinische Minister in London, v . Azeglio.
In dem Zuge selbst bemerkte man Männer von den verschie¬
densten politischen Meinungen . Der Leichnam Gioberti ' s
ist auf Befehl der Gesandtschaft einbalsamirt worden und
wird nach Turin gebracht werden .

-f- Paris , 31 . Okt . ( Abd- el-Kader zu St . Cloud .) Der
Kriegsminister , berichtet der „ Moniteur " , stellte gestern,
Sonnabend , Sr . Hoh . dem Prinz -Präsidenten Abd-el-Kader
im Schlosse von St . Cloud vor . Der General St . Arnaud
war von dem General Daumas , Direktor der algierischen An¬
gelegenheiten , und der Emir von dem Artilleriemajvr Bois¬
sonnet, Kommandanten des Schlosses von Amboise, dem At¬
tache beim Kriegsministerium , Bellamare , endlich von Sy -

Allah und Kara - Mohammed , Ersterer Vetter des berühmten
Khalifah Ben Allah, Letzterer gewesener Agha der regulären
Reiterei des Emirs , und jetzt sein Intendant , begleitet . Viel¬

leicht zum ersten Male , sagt das Organ der Regierung , hörte
gestern der Pallast von St . Clbud das Gebet eines Musel¬
manns . In Erwartung der Ankunft des Prinzen wollte
Abd- el-Kader seine religiösen Pflichten erfüllen Und vergaß ,



»

zu Gott gewandt , zweifelsohne auch nicht den hochherzigen
Wohlthäter , der ihm die Freiheit wiedergegeben hat . Abd -

el-Kader wurde von Sr . Hoh . mit ausnehmendem Wohlwol¬
len empfangen ; der Prinz , der von sämmtlichen Kabmets -

mitgliedern und den meisten seiner Adjutanten umgeben war ,
richtete Abd -el- Kader , der sich niederbeugte , um ,hm tue Hand

zu küssen, wieder auf und schloß ihn mit Inbrunst m seine

Arme . Nach diesen Begrüßungen machte Se . Hoh . dem

Emir das Anerbieten , das Schloß zu besehen z tueser aber

wollte zuvor feierlich den zu Amboise gethanen Erd erneuern ,
und bat den Prinzen um Erlaubniß , einige Worte an »hn

richten zu dürfen , deren Inhalt hier folgt :
^

„ Monseigneur ! Sie waren gegen mich gut , großmuthrg ;
ich verdanke Ihnen die Freiheit , die Andere mir versprochen

hatten , die Sie mir nicht versprochen hatten , und die Sre

mir gleichwohl gewährt haben . Ich schwöre Ihnen , me den

Eid zu verletzen , den ich Ihnen gethan habe . Ich weiß , man

sagt Jhyen , daß ich meine Versprechungen nicht halten werde ;
aber glauben Sie es nicht ; ich bm durch meine Dankbarkeit
und mein Wort gebunden . Seien Sie versichert , daß ich

nicht vergessen werde , was beide einem Nachkommen des

Propheten und einem Manne meines Stammes auferlegen ."

Dann fügte der Emir noch hinzu : „ Ich will es Ihnen nicht
nur mündlich sagen , ich will auch noch in Ihren Händen eine

Schrift zurücklaffen , die für Alle ein Zeugniß des Eides sei,
den ich hier erneuert habe . Ich übergebe Ihnen daher die¬

sen Brief ; er ist die getreue Wiederholung meiner Ge¬
danken ."

Der Prinz antwortete Abd - el-Kader , daß er von diesem
Schritt um so mehr gerührt sei , als er keinerlei Versprechen
von ihm verlangt , sondern Vertrauen zu ihm gehabt und in
der Kenntniß seines Charakters eine hinreichende Bürgschaft
gefunden habe , und fügte hinzu , daß dieser freiwillige Schritt
des Emirs beweise , daß er Recht gehabt , ihm zu vertrauen .
Folgendes ist die Uebersetzung des von Abd -el -Kader dem
Prinzen übergebenen Dokuments :

Gott , dem Einigen , Lob !
Gott wolle sortfahren , Napoleon , unserm Herrn , dem Herrn der

Könige , Sieg zu verleihen ! Gott wolle ihm beistehen und seine
Handlungen leiten !

Derjenige , der gegenwärtig vor Ihnen steht , ist der vormalige
Gefangene , den Ihre Großmuth befreit hat und der Ihnen für Ihre
Wohlthaten zu danken kommt, Abd- el -Kader , Sohn deS Mahhi ed
Den .

Er hat sich zu Ew . Hoh . begeben , um ihr Dank abzustatten für
das Gute , das sie ihm erwiesen hat , und um sich an ihrem Anblick
zu freuen ; denn ich schwöre es bei Gott , dem Herrn der Welt : Sie
find , Monseigneur , theurer meinem Herzen , als irgend Einer von
Denen , die ich liebe . Sie haben für mich Etwas gethan , wofür ich
ohnmächtig bin, Ihnen zu danken, aber was nicht über Ihrem großen
Herzen und dem Adel Ihres Ursprungs war . Sie find Keiner von
Denen , die man durch die Lüge lobt , und durch Täuschung betrügt .

Sie haben auf mich vertraut . Sie haben sich nicht an die Worte
Derer gekehrt, die an mir zweifelten . Sie haben mich in Freiheit
gesetzt, und ich, ich habe Ihnen feierlich beim Bunde Gottes , bei
seinen Propheten und Gesandten , geschworen, daß ich nichts dem
Vertrauen , das Sie in mich gesetzt. Widersprechendes thun werde ,
daß ich nie gegen meine Versprechungen verstoßen werde , daß ich
nie Ihre Wohlthaten vergessen werde , daß ich nie wieder den Fuß
nach Algerien setzen werde . Als Gott wollte , daß ich gegen die
Franzosen Krieg führte , führte ich ihn ; ich machte das Pulver reden ,
so viel ich konnte, und als er wollte , daß ich aufhörte zu streiten ,
unterwarf ich mich seinen Beschlüssen und trat zurück . Meine Re¬
ligion und meine edle Abkunft machen mir ein Gesetz daraus , meine
Eide zu halten und jeden Betrug zu verwerfen . Ich bin Sherif
(Abkömmling des Propheten ) , und will nicht, daß man mich des
Betrugs beschuldigen könne. Wie wäre Dies möglich, da Ihre Güte
sich auf so glänzende Weise an mir bethätigt hat ? Die Wohlthaten
sind eine um den Hals fühlender Leute geworfene Schlinge .

Ich bin Zeuge der Größe Ihres Reichs , der Gewalt Ihrer Trup¬
pen , der Unermeßlichkeit der Reichthümer Frankreichs , der Gerech¬
tigkeit seiner Häuptlinge , und der Geradheit ihrer Handlungen . Es

ist unmöglich, zu glauben , daß irgend wer Sie besiegen und sich
Ihrem Willen widersetzen kann , den allmächtigen Gott ausge¬
nommen .

Ich hoffe von Ihrem Wohlwollen und Ihrer Güte , daß Sie mir
einen Platz in Ihrem Herzen bewahren werden ; denn ich war weit ,
und Sie stellten mich in den Kreis Ihrer Nächsten ; wenn ich ihnen
nicht durch meine Dienste gleichkomme, so komme ich ihnen wenig¬
stens in der Freundschaft gleich , die ich für Sie hege.

Gott vermehre die Liebe im Herzen Ihrer Freunde , und den
Schrecken im Herzen Ihrer Feinde !

Ich habe Nichts mehr hinzuzufügen , außer daß ich mich Ihrer
Freundschaft anvertraue . Ich bringe Ihnen meine Wünsche dar und
erneuere Ihnen meinen Eid !

Geschrieben von Abd- el-Kader ben Mahhi ed Den (30. Okt . 1852) .
Der Prinz ließ den Emir nach seiner Rede den Pallast

besuchen . Im Gespräch machte Abd - el-Kader einige treffende
Aeußerungen . Man stellte ihn dem Justizminister vor , der
ihm bemerklich machte , wie wenig Ähnlichkeit zwischen seinem
und des Kriegsministers Amt herrsche . „ Eine gute Herr¬
schaft "

, sagte der Emir , „ stützt sich aus die Gerechtigkeit und
die Armee ." Zu wiederholten Malen sprach Abd -el -Kader
von dem allgemein angenommenen Jrrthum , daß ein Musel¬
mann durch den einem Christen gcschwornen Eid nicht ge¬
bunden sei , und protefiirte mit Nachdruck gegen diese Mei¬
nung . Als der Emir zum Prinzen von seiner Dankbarkeit
redete , sagte er : „ Meine Knochen sind alt ; das Uebrige von
meinem Körper ist durch Ihre Wohlthaten erneuert worden ."

Der Prinz führte Abd -el-Kader selbst in die Marställe und
zeigte ihm seine Lieblingspferde , die der Emir sehr bewun¬
derte . Er war über die Schönheit der Ställe erstaunt und
meinte , das wäre ein kleiner Pallast . Dann kündigte der
Präsident seinem Gaste an , daß er ihm nächstens eine
große Kavallerierevüe zeigen und dazu ein arabisches Pferd
leihen wolle , und da der Emir lange nicht geritten habe so
lud er ihn ein , am Montag das Pferd , das er ihm bestimme ,
zu probiren . Diese wohlwollende Aufmerksamkeit rührte
Abd -el-Kader tief . Der Emir verließ St . Cloud um 2 Uhr .
Sein Besuch , der nahe an anderthalb Stunden dauerte ,
machte auf alle Anwesenden einen lebhaften Eindruck ;
Alle waren vom Adel und der Würde seines Benehmens
überrascht .

Spanien .
Madrid , 24 . Okt . ( K . Z .) Heute ist der Befehl an

sämmtliche Zivilgouverneure des Landes ergangen , die
nöthigen Vorkehrungen zu treffen , damit die Cortes am
2 . Dez . in Madrid eröffnet werden können . Gleichzeitig ist
ihnen auch die Weisung ertheilt worden , den vorhin erwähn¬
ten Befehl vor dem 15 . Nov . nicht zu veröffentlichen ; man
will die Sache so lange geheim halten , um dadurch der Auf¬
regung , die sich der Gemüther bemächtigen würde , in etwas
zu steuern . General Narvaez , der als Senator des Reiches
nach Madrid kommen wird , hat den Befehl erhalten ; sich un¬
verzüglich nach Sevilla zu begeben , um statt des Minister¬
präsidenten Zeuge bei der Niederkunft der Herzogin von
Montpensier zu sein . Man glaubt , dem General mit dieser
Ehre zu schmeicheln und ihn besser zu stimmen .

Zwei der unruhigsten Deputirten sind unschädlich gemacht
worden : Prim ist das Mandat genommen , und Ortega hat
man nach den Kanarischen Inseln verbannt . Trotzdem aber
prophezeit man den Cortes höchstens 14 Tage Lebens¬
dauer .

In Catalonien wird in diesem Augenblicke das alte Kupfer¬
geld , das die Stadt Barcelona sonst schlagen ließ , einge¬
wechselt .

Ein königliches Dekret bewilligt einen weitern , aber
letzten Termin von einem Monat für auswärtige Gläubiger
des spanischen Staates zur Konvertirung von Schuldeffekten
in London , Paris und Amsterdam .

Belgien .
Brüssel , 29 . Okt . Die „ Jndep . Belge " sagt : „ Eine

Menge widersprechender Gerüchte waren heute in Bezug auf

die Bildung des künftigen Ministeriums im Umlaufe , und
man ging so weit , die Kombination , welche man gestern für
definitiv festgestellt auSgab , als gänzlich zerfallen darzustrllen .
Wenn wir gut unterrichtet sind , so entbehrt dieses letztere
Gerücht der Begründung ; es wäre im Gegentheil mehr und
mehr Ursache vorhanden , zu hoffen , daß die in diesem Augen¬
blicke geschehenen Schritte zu einem für das Land befriedigen¬
den Ergebnisse führen werden ; da man jedoch mehrere Namen
für dieselben Portefeuilles anführt , so werden wir uns noch
der Veröffentlichung irgend einer Liste enthalten .

Der Baron de Vriere , Gouverneur von Westflandern , ist
heute vom Könige empfangen worden .

Türkei .
* Der neue türkische Gesandte für Paris , Vely -Pascha ,

früher Gouverneur von Bosnien , sollte den 25 . Konstantino¬
pel verlassen . Er überbringt dem Präsidenten der Republik
einige Geschenke des Sultans und ist zugleich beauftragt ,
Aufschlüsse über das Scheitern der Anleihe zu geben . Wie
es scheint , haben die Unterhändler in der Anleiheangelegen¬
heit ihre Instruktionen ganz überschritten . Der Sultan
stützt sich auf ein von ihm erlassenes Dekret , das nur eine
Anleihe von 36 Millionen zu 6 °/« auf 4 Jahre gestattet ; die
Minister aber ordneten aus eigener Machtvollkommenheit an ,
daß 50 Millionen auf 10 Jahre geliehen werden sollten .
Erst am 2 . dieses Monats , am Tage des Falles des Groß¬
veziers , erhielt der Sultan Kenntniß von der eigentlichen
Sachlage , die man ihm bis dahin verheimlicht hatte . Die
Verhaftung des Finanzministers scheint in diesem Zusammen¬
hang der Sache ihren Erklärungsgrund zu haben .

Steueste Post .
In Nordamerika folgt zur Zeit ein „ Zornmeeting " we¬

gen Cuba auf das andere . In Neu - Iork und Neu -Orleans
wie auch in andern Städten wurden bereits solche Versamm¬
lungen zum Ausdruck der Indignation des amerikanischen
Volkes wegen der Zurückweisung des Postdampfers „ Cres -
cent Citp " und zu Gunsten der „ Befreiung des von den Spa¬
niern geknechteten kubanischen Volkes " gehalten . Einem
( übrigens nicht bestätigten ) Gerücht zufolge hatte der spani¬
sche Konsul zu Neu -Orleans nach einem solchen Meeting sich
veranlaßt gesehen , nach Cuba abzureisen .

Se . Maj . der König von Preußen ist mit zahlreichem und
glänzendem Gefolge auf der Jagdparthie nach dem Letzlinger
Forst am 28 . Okt in Magdeburg angelangt , wo der Monarch
mit dem nach Hannover zurückreisenden König Georgj zu¬
sammentraf .

Der Ministerpräsident v. d. Pfordten ist so weit hergestellt ,
daß er bereits den ganzen Tag außer Bett zubringen kann .

Die „ Kassel . Ztg ." bezeichnet Folgendes als den Plan ,
der auf der jetzigen Zollkonferenz zu Wien vorläge : „ Man
wird zu einer definitiven Feststellung von Zollverträgen
schreiten , welche auf das Zustandekommen eines einzigen
großen Handelsreichcs berechnet sind und worin die Bethei¬
ligung Oesterreichs fürs erste noch nicht einer gänzlichen
Zollgeeintheit mit dem bisherigen Zollverein entspricht . Diese
Verträge werden Preußen und dem Steuerverein mit dem
Ersuchen vorgelegt werden , sich darüber zu erklären : ob sie
geneigt seien , dem Handelsverein beizutreten ? Man wird
natürlich auch in allenfallsige Verhandlungen über diese Ver¬
träge treten , dieselben jedoch ohne bestimmte Aussichten auf
Erfolg nicht bis ins Endlose sich hineinzichen lassen . Miß¬
glückt auch dieser neue Versuch zur Einigung , so wird man
sofort die Herstellung eines mit dem 1 . Jan . 1854 ins Leben
tretenden gänzlichen Zollanschluffeö der „koalirten " Staaten
an Oesterreich durch definitive Ausarbeitung von Verträgen
bewirken ." Wir brauchen kaum hinzuzufügen , daß wir für
diese Angaben der „ Kassel . Ztg ." nicht einstehen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Äroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag , den 2 . November , 107 . Abonne¬

mentsvorstellung , 3 . Quartal : Der Mau¬
rer und der Schlosser , Oper in 3 Auf¬
zügen , von Auber . „ Irma " : Frl . Friederike
Drück .

6 .78. 3n Paumgärtners Buchhandlung zu
Leipzig ist so eben erschienen und bciA . Bve ^
VefeVd in AarVsrrche vorräthig :

Meine Erfahrungen
im Gebiete der allgemeinen und

speeiellen
Pflanzenkultur .

Von vr . KarlSprengel ,
K. P . Oek. - Rathe , Ritter , Direktor der Akademie

zu Regenwalde u . s . w.
Dritter Band . gr . 8. broch. Preis 2 fl . 24 kr .

rcs » Das v ollständige Werk kostet 7 fl. 48 kr.

Die Geologie
in

ihrer Anwendung auf Künste , Ge¬
werbe und Ackerbau .

Nebst einem Tableau
die geschichteten Gesteine und ihre charakteristi¬
schen Versteinerungen in chronologischer Ord¬
nung darstellend , und begleitet von einer al¬
phabetischen Erklärung der in dem Werke ge¬

brauchten wissenschaftlichen Ausdrücke .
Nach dem Französischen

von E . d '
Orbiguy und A . Gente ,

bearbeitet von vr . Hart Hartman » , Ober - Bcrg -
ingenieur .

Mit 1v in den Text eingedruckten Figuren .
gr . 8. broch. Preis 4 fl. 30 kr .

DaS hierzu gehörige , vortrefflich gestoch. »Chro¬
nologische Tableau - ist auch einzeln für 34 kr .
zu haben.

6 . 83 .s2) 1 . In der G . Braun -
schen Hofbuchhandlung in Karlsruhe
ist erschienen:
Dreier . Etz . (Hofger.-Rath in

Mannheim) , das mündliche
Verfahren vor dem Unter¬
richter Ln bürgerlichen
Streitsachen , nach der
neuen bad . Gesetzgebung
vomZahr1851 , dargestellt
und erläutert zugleich mit
Rücksicht aus nicht fach¬
kundige Personen.

Preis , geheftet . . 1 fl.
in gepreßte Leinwand ge¬

bunden . . . 1 fl. 30 kr.
In derselben Buchhandlung ist wie -

derzuhaben :

in bür g er¬
lichen Rechtsftreitigkei -
ten für das Großherzog¬
thum Baden . Taschen¬
ausgabe .

Preis , in gepreßte Leinwand
aeb . 1 fl. 36 kr.

waaren -Handlung der Hauptstadt des Brrisgaues

Äommisstelle.* ^ -
7

" ll .86 . (2) I . In eine Manufaktur -
waaren -Handlung der Hauptstadt des Brrisgaues

wird ein mit guten Zeugnissen versehener , jungerMann als Kommis gesucht. — Gewandtheit im
Detail - Verkauf wird hauptsächlich verlangt . — Der
Eintritt könnte sogleich geschehen . — Nähere Aus¬
kunft ertheilt auf frankirte Briefe die Expedition
dieses Blattes .

Maschinenfabrik Äilligheim bei Mosbach .
r 983 (3) 3 Arbeiter - Gesuch .

Mehrere tüchtige , solide Maschinen - Schlosser ,sowie ein Metalldreher finden sogleich noch be¬
ständige Arbeit bei

Huhn dt Goebel .
6 .76. ( Kellnerftelle - Gesuch . )

Ein junger , gewandter Kellner , wel¬
cher gute Zeugnisse verweisen kann ,

sucht eine Stelle bis Mitte November oder An¬
fangs Dezember . Zu erfragen in Karlsruhe ,
Spitalstraße Nr . 25 , zu ebener Erde .

k.938. (2) ' .

Ich bringe hiermit zur Anzeige , daß ich seit An¬
fang September d. I . die Fabrik von G . W . Hof¬
mann in Jugenheim pachtweise übernommen habe .
— Durch die größte Aufmerksamkeit , die ich der
Fabrikation meiner Artikel gewidmet , ist es mir

gelungen , ganz vorzügliche und billige Maaren zuliefern , bestehend in Traubenzucker, Dertein Sago
Kartoffelstärke rc. "

Für die bevorstehende Weinernte bringe ich be¬
sonders meinen Traubenzucker zur Veredelung derWeine in gefällige Erinnerung , und mache auf
dessen vorzügliche Qualität und Reinheit besonders
aufmerksam ; auf portofreie Anfrage ertheile ichAuskunft über die Anwendung dieses Artikels der
auch bei Aepfelmost mit einem großen Vortheil an¬
gewendet wird ; ebenso erkläre ich mich bereit , bei
franko Zusendungen von kleinen Most - oder schon
vergohrenen Wein - Proben Angabe über die MengedeS Zusatzes von diesem Zucker zu geben .

Jugenheim bei Darmstadt , im Okt . 1852.

6 .77. (2) 1. Karlsruhe . ( Meßanzeige . )

Gebrüder Krapf
empfehlen sich dem geehrten Publikum , wie seit
langen Jahren , so auch für diese Messe mit einer
schonen Auswahl von Handschuhen und sonstigenin dieses Fach einschlagenden Artikeln. Besonders
empfehlen wir noch eineParthieHandschuhe welchewir besonders billig — zu herabgesetztenPreisen —
ablaffen .

6 .79 . (4jl . Karlsruhe . ( Meßanzeige . ) Die so beliebten

Gutta -Pereha -Schreibfedern
in allernenester Verbesserung,

N ' cht rosten, die Tinte lange halten , und
Federpose übertreffen. Außerdem

_ _
n ° ch lOOOandere verschiedene Sorten : « vN>. .

30 ^ »
'" ? '* ' ^ 'Epitz . g °nz fein gespitzt, stumpf, mitielstumA?ga^ stumpf ^

30 verschiedenen Sorten , pr . Karte 18 kr . , werden abgegeben und nach ge raffener Wabl für dens,i ^
L

'
eße

'
nd.

^ ° " " " " kommen . - Federhalter , für jede FedeN - ffe^

. sich zur gegenwärtigen Messe hier. Marstallseite , vom Schloßkommend auf der rechten Teke , an meiner Firma kenntlich.
^ ^

^ « 1^8 Ls« Cllvrv » London L5 Berlin .XL. Bestellungen nach außerhalb werden schnell und reell besorgt.



6.64. Ford ach , Amts GnnSbach.
Hausverkauf .

Da bei der auf den l4 . d . M . an¬
beraumten Versteigerung des in

Nr . 224 und Nr . 227 dieses Blattes bezeichneten
HauseS — früherer Papierfabrik — kein genügen¬
der Erlös erzielt worden , wird der abermalige
Verkauf desselben auf den 11 . November d . I .
bestimmt . Man ladet die Steigerungsliebhaber
auf besagten Tag Mittags 2 Uhr in das hiesige
RathhauS ein.

Forbach , Amt- Gernsbach, 23. Oktober 1852.
Der Stistungsvorstand :

Pfarrer Huggle . ,vät . Fritz .
6 .65 . (2) 1. Forbach , Amts Gernsbach.

Waldverkauf .
Der Heiligensond zu Forbach , Amts

Gernsbach, gedenkt die ihm eigenthümlich zugehö¬
renden Schifferwaldungenmit Flöß- und Sägmühl¬
recht — in 8994 ' /, Aktien bestehend und die Aktie zu
4 fl. 48 kr . angeschlagen — am 25. November
d. I . , Nachmittags 2 Uhr , im dasigen Rathhause
einem öffentlichen Verkaufe auszusetzen ; wozu
Steigerungsliebhaber freundlichst eingeladen sind -

Forbach , am 23. Oktober 1852 .
Der Stiftungsvorstand :

Pfarrer Huggle .
vät. Fritz .

6 .66. (3) 1 . Haltingen und
Leopoldshöhe .
FahrniH -V ersteige

rung .
Aus der Verlaffenschaft des

verstorbenen Spediteurs Johann
Gg . Hirschmann in Haltingen werden auf dem
Bahnhöfe allda nachstehende Fahrnisse gegen Baar -
zahlung bei der Abfassung versteigert , und zwar

Montag , den 8 . November d . I . ,
Morgens 8 Uhr anfangend :

Mannskleider, Weißzeug , leinen Tuch, Garn rc .,
eine Balancirwaage , zwei Schnellwaagen, zwei
Wanduhren, eine silberne Sackuhr;

Mittags 2 Uhr :
Bettwerk, Küchengeschirr , Glaswerk, Porzellan re .

Dienstag , den 9. November d. I . ,
Morgens 8 Uhr :

Schreinwerk, als : Bettladen , Kleiderkasten ,
Schreibpulte , Tische , Sessel, Stühle , Faß - und
Bandgefchirr :

Mittags 2 Uhr :
Feld « und Handgeschirrund sonstiger Hausrath ,

eine Tiegelpresse, Abdruckapparat, Barometer und
Thermometer.

Mittwoch , den 10 . November d . I - ,
Morgens 8 Uhr :

3 großeWägen, 2 Rollwägele, Radfchuh,Wagen-
leitern , Traggeschirre, 40 Maas alter Wein ,
Schnupf- und Rauchtabak, Zigarren ,c . ;

Mittags 2 Uhr :
3 kleine eiserne Kanonen mit Lafetten, und son¬

stiger verschiedener HauSrath.
Donnerstag , den 11 . November d. I .,

Morgens 8 Uhr ,
auf der Leopold -Höhe :

1 Kommode , Kasten , Tisch, Stöhle , Kanapee,
Nachttisch , Bett , Kleider, Weißzeug rc .

Der Gesammtanschlagbeträgt . . . 1350 fl .
Kirchen , Amis Lörrach, den 27. Oktober 1852.

Der Vollstreckungsbeamte :
Brügel , Notar .

6 .75 . (3) >. Nr . 3977 . Karlsruhe .
Vergebung von Bauarbeiten auf dem

Bruchsaler Bahnhofe .
Die theilweise Herstellung verschiedener Bauten

>uf dem badischen Theile des Bruchsaler Bahn-
iSfes, bestehend in :

einer Brücke über den Saalbach ,
einer Brücke über den Stadtgraben ,
zwei Güterschoppcn ,
einer Lokomotiv -Rcmise, und
einer Wagen-Remise ,

md veranschlagt zu :
Maurerarbeit
Steinhauerarbeit .
Zimmermannsarbeit
Schreinerarbeit
Glaserarbeit . .
Schlofferarbeit . .
Blechnerarbeit . .
Schieferdeckerarbeit
Anstreicherarbeit .

54 kr.
45 kr.

4,657 ff
6,585 fl>

17F14 fl. 45 kr.
338 fl. 10 kr.
88 l fl . 22 kr .

3,165 fl. 28 kr.
1,123 fl . 8 kr.
6,271 fl . 30 kr .
1,556 fl . 19 kr.

423,394 fl. 21 kr .
soll auf dem SoumisstonSwegevergeben werden .

Die Ssumittenten haben in ihren Angeboten die
veranschlagten Summen nach Prozenten abzubieten
und find die nach Formular aufzustellcnden Sou -
misfionen wohlverschloffen und mit der Bezeichnung

„Soumüfion auf Bauarbeiten im Bruchsa-
„ler Bahnhofe"

längstens bis 15 . November d . I . , Vor¬
mittags 10 Uhr , zu welcher Stunde die urkund¬
liche Eröffnung der eingelaufenen Soumisfionen
stattfindet , bei der Unterzeichneten Stelle einzu¬
reichen.

Bis dahin könne» dieBaupläneundBoranschläge
auf dem Bureau der Unterzeichneten Stelle , sowie
ausdem Eisenbahn-Baubureau im BruchsalerBahn-
hofe eingesehen und daselbst die SoumisfionS-For-
mulare entgegen genommen werden .

Karlsruhe, den 30. Oktober 1852.
Großh. Eisenbahn-Inspektion.

Bürklin .
vät. Biesclc .

6.73. Nr . 23,314 . Villingen . ( Bekannt¬
machung .) Aus demvr . Mözischen Stipendien¬
fond zu Villingen find zwei Stipendien mit je 90 fl.
zu vergeben .

Nach dem Stiftungsbrief vom 10 . Mai 1700
sind zum Genüsse berufen die Verwandten des
Stifters aus der Familie Schilling , HäSler
oder Kegel , und , wenn keine solche vorhanden
find, die Choralisten auS dem Münsterzu Villingen,
und in Ermanglung dieser andere Bürgerskinder
von Villingen, jedoch nur wenn sie Theologie
studiren , und für den Fall einer Gesinnungsände-
rung schon beim Antritt des Stipendiums Bürg¬
schaft wegen des hälftigen Rückersatzes stellen.

Die Bewerber um diese- Stipendium haben sich

binnen 14 Tagen unter Anschluß der Zeugnisse da¬
hier zu melden .

Villingen , den 26. Oktober 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

H er t e r i ch .
6 . 85. Nr . 490 . Heidelberg . ( Bekannt¬

machung . )
Die Beschlagnahme verschiedener
Druckschriften betr.

In Erwägung, daß die Druckschriften :
s) „DaS Weid , ihr unglückliches Schicksal" u . s. w .

Von Cab et . AuS dem Französ. von vr . Her «
^ mann Ewerbeck . Herausgegeben von All -
' Husen in Kiel. Kiel 1850. Druck der Schul¬

buchdruckerei ;
b) „Art und Weise , dem Uebel der Revolutionen

vorzubeugen ." OhneNennungdeS Verfassers ,
Verlegers, Druckers , der Zeit und des OrteS
des Druckes ;

c) „Zum Aufkleben auf Pappe , und Aufhängen
in den verschiedenen Arbeiter- und Gewerbe-
Vereinen Deutschlands."

Unterzeichnet von C. G . Allhusen in Kiel .
Druck von S . W. Hirt in Ploen,

überall thcils die Unverletzbarkeit des Eigenthums,
theils die Gebote der Sittlichkeit angreifen, ferner
durch Entstellungen der Wahrheit zum Haffe oder
zur Verachtung gegen einzelne Klaffen von Staats¬
bürgern aufzureizen suchen , und sogartheilweise
unverhüllte Aufforderungen zum Hochverrate ent¬
halten, —

wird mit Hinblick auf die §8 . 12, 18, 24, 28 und
29 des PreßgesetzeS, § . 17 der Vollzugsverordnung
vom 17. Febr. 1851

verfügt :
ES seien diezus . 6 . und c . genanntenDruck¬

schriften mit gerichtlichemBeschlagzu belegen .
Sämmtliche Polizeibehörden werden ersucht ,

diese Druckschriften , wo sie sich immer vorfinden
mögen , vernichten zu lassen.

Heidelberg , den 29. Oktober 1852.
Großh. bad . Oberamt.

Kraft .
6 .58. (2) 1 . Nr . 48,886 . Heidelberg . ( Auf¬

forderung und Fahndung .) Kanonier Ludwig
Brickel von hier hat sich ohne Erlaubniß entfernt
und ist sein Aufenthalt unbekannt . Derselbe wird
daher aufgefordert, sich binnen 6 Wochen entweder
dahier oder bei seinem Regimentskommanvo zu
stellen, widrigenfalls er als Deserteur in eine Geld¬
strafe von 1200 st . verfällt und des Staatsbürger¬
rechts für verlustig erklärt würde.

Zugleich werden sämmtliche Polizeibehörden er¬
sucht, auf Brickel , dessen Signalement unten
folgt, zu fahnden , und ihn im Betretungsfalle hier¬
her oder an sein Kommando abliefern zu lassen.

Signalement : Alter , 27 Jahre ; Größe, 5" 5" ;
Körperbau, schlank ; Gesichtsfarbe , gesu-nv ; Augen ,
grau ; Haare, hellbraun ; Nase , proportionirt .

Heidelberg , den 26. Oktober 1852.
Großh . bad . Oberamt .

v . Uria .
vät. C . F. Schlemmer .

6 .61 . Nr . 32,418 . Pforzheim . ( Diebstahl
und Fahndung . ) In der Zeit von Sonntag ,
den 17., bis Sonntag , den 24. Oktober, wurde dem
Bijoutier Gottlieb Maier von Weisenstein ein
ganz neuer , schwarzbrauner Tuchrock von moderner
Facon , mit feivenübersponnenen Knöpfen von run¬
der , gewölbter Form und einer kleinen Tasche an
der linken Brust entwendet . Wir bringen diesen
Diebstahl behufs der Fahndung auf den entwende¬
ten Gegenstand und den.zurZeit unbekannten Thä-
ter zur öffentlichen Kenntniß.

Pforzheim, den 29 . Oktober 1852.
Großh. bad . Oberamt .

Gärtner .
6 .68. Nr . 25,311 . Breiten . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) DerChristinaStengle
von Hohenwettersbach soll ein hofgerichtliches Ur -
theil verkündet werden .

Da dieselbe zur Zeit von Hause abwesend und
ihr Aufenthaltsort unbekannt ist , wird sie auf die-
fem Wege aufgefordert, sich unverzüglich zur Ur-
theilSeröffnung hier einzufinven .

Zugleich werden sämmtliche Behörden ersucht,
sie im Betretungsfalle anher abzuliefern.

Signalement :
Alter, 27 Jahre .
Größe, 5 ' 4" .
Gesicht, gesund .
Statur , mittlere.
Haare, schwarz.
Stirne , hoch .
Augenbrauen, braun.
Augen , grau .
Nase, gewöhnlich .
Zähne, mangelhaft.

Breiten, den 29. Oktober 1852.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Senger .
vät. Derwächter , Akt .

6 .60. (3) 1. Nr . 37,740 . WaldShut . ( Auf¬
forderung und Fahndung .)

I . U . S .
gegen

Soldat Josef Bächle von Alb,
wegen Desertion,

JosefBächle von Alb, Soldat im Großh. 9. Jn -
fanteriebataillon , welcher sich ohne Erlaubniß aus
feinem Urlaubsort entfernt hat, wird aufgefordert,
sich

binnen 6 Wochen
bei seinem Kommando oder dahier zu stellen, widri¬
genfalls er in eine Geldstrafe von 12o0st. verfällt und
deS StaatSbürgerrechts für verlustig erklärt würde.

Zugleich bitten wir um Fahndung.
Signalement :

Alter, 26 Jahre .
Größe. 5' 4" 4'" .
Körperbau, stark.
Gesicht, gut.
Augen , blau.
Haare, braun.
Nase, groß.
Bart , schwach .
Kinn , mittel.
Sonstige Kennzeichen: keine.

Waldshut , den 25 . Oktober 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Jüngling .
6 .72 . Nr . 24,N2 . Oberktrch . ( Aufforde¬

rung . ) Jakob Klumpp von MöSbach , Rekrut
bei dem Großh. 3. Reiterregimente in Mannheim,
soll einrücken, ist aber unerlaubt abwesend , und

sein Aufenthalt unbekannt. Derselbe wird auf¬
gefordert , innerhalb 4 Wochen sich hier oder bei
seinem Großh. Regimentskommandozu stellen und
über seine unerlaubte Abwesenheit zu rechtfertigen ,
andernfalls er als Refraktär behandelt , nach dem
Gesetze bestraft , und unter Verfällung in die Kosten
des großh . badischen UnterthanenrechtS für ver¬
lustig wird erklärt werden .

Oberktrch , den 29. Oktober 1852.
Großh . bad . Bezirksamt.

Pfister .
vät. Map er .

6 .51 . Nr . 13,626. Rheinbischofs heim .
( Aufforderung . ) Johann Gottfried Kah von
Lichtenau , Rekrut des Groß-. 1. Reiterregiments,
Georg Schoch von Memprechtshofen und Ben¬
jamin Uebel von Freistett . Diese beiden Rekruten
des Großh. 3 . Reiterregiments haben der Einbe-
rusungSordre keine Folge gegeben , sondern sich
flüchtig gemacht . — Dieselben werden aufgefordert,
innerhalb 4 Wochen sich dahier oder bei ihren resp .
Großh. Regimentskommando's zu stellen und ihrer
Militärpflicht zu genügen , widrigenfalls die Strafe
der Refraktion gegen sie ausgesprochen werden
würde. — Rheinbischofsheim , den 29. Oktbr. 1852.
Großh. bad . Bezirksamt. Erter .

6 .44. Nr . 43,638 . Offenburg . ( Straf -
erkenntniß . ) Da Kaspar Franz von Nieder-
fchopfheim , Soldat vom Großh. 5. Infanterie -
Bataillon , der oberamtlichen Aufforderung vom
14 . v . Mts . , Nr . 37,457 , keine Folge geleistet hat ,
so wird derselbe wegen Desertion in die gesetzliche
Strafe Son 1200 fl . verfällt und seines Staats¬
bürgerrechts für verlustig erklärt.

Offendurg, den 23 . Oktober 1852.
Großh. bad . Oberamt .

v . Fab er .
vät. Zittel .

6 .34 . Nr . 29,892 . Sinsheim . ( Erkenntntß .)
I . U. S . gegen verschiedene Personen
aus dem Amtsbezirk Sinsheim, wegen
beharrlicher Landesflüchtigkeit .

Beschluß .
Nachgenannte landesflüchtige Personen auS dem

diesseitigen Amtsbezirk haben der an sie ergangenen
öffentlichen Aufforderung, sich zu stellen und zu ver¬
antworten , keine Folge geleistet, und werden deß-
halb nach Ansicht des § . 9 b . ä . des 6 . Konstitutions-
Edikts vom 4. Juni 1808, und mit Bezug auf die
Verordnung vom 5 . Oktober 1820 des badischen
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und in die
hierdurch verursachten Kosten verfällt ; was ihnen
auf diesem Wege bekannt gegeben wird.

Namen und Wohnort der Verurtheilten :
1) Georg Heinrich Hegelmann von Wald¬

augelloch,
2) Christoph Sch aller von da ,
3) Johann Georg Kesel von Hilsbach ,
4) Johann Michael Wolf von Hoffcnheim ,
5) Susann « Elisabeths Schüler von da,
6) Karolina Schüler von ra .
7) Katharina Schmidt von Daisbach,
8) Friedrich Weiß von Bockschaft,
9) Philipp Holder von Dühren,

10) Helena Heid , ledig , von Daisbach,
11 ) Christoph Steiß von da ,
12) Susanns Busch von da ,
13) Wilhelmina Vogel von Eichtcrsheim ,
14) Magdalena Vogel von da ,
15) Christin » Lampertsdörfer von da,
16) Christoph Heinr. Spies , ledig , v . Eschelbach,
17) Jette Roth von da,
18) Abraham Roth von da,
19) Seligmann Schwarz von da ,
20) Karolina Roth von da,
21 ) Wilhelm Bender , ledig , von da ,
22) Philippina Lutz von da ,
23) Anton Wetze ! von Ehrstädt,
24) Georg Bronn er von da ,
25) Christian Lauer von da,
26) Johann Herb old von da,
27 ) Adam Ritter von da ,
28) Elisabeths Schneider von da,
29) Klara Frankenbacher von da ,
30) Rosina Frankenbach er von Ehrstädt,
31 ) Jakob Wetzel von da ,
32) Christoph Ferch von Eschelbronn ,
33) Barbara Doll von da,
34) Christian Wolf von da,
35) Peter Ohlhäuser von da,
36) Adam Schön von da ,
37) Konrad Schmitt von da,
38) Charlotte Gvtz von Grombach ,
39) Klara Blink von da ,
40) Katharina Blink von da,
41 ) Johannes Dick von da ,
42) August Barth von da ,
43) Joseph Bräunig von da,
44) Michael Barth von da,
45) Michael Spengler von da ,
46) Franz Baumann von da ,
47 ) Maria Bär von da ,
48) Philipp Frank , ledig, von Hilsbach,
49) Jakob Graf von da,
50) EUsadetha Böhringer von da ,
51 ) Jakob Lang ' S Ehefrau von da,
52) Bernhard Lang von da, ^ .
53) Georg Michael Wolf , ledig , von Hoffenheun ,
54) Johann Adam Schüler von da,
55) Georg Kolb ' S Wittwe von da,
56) Christoph Kolb , ledig , von da,
57) Johann Neu , ledig, von da,
58) Benedikt Westheimer , ledig , von da,
59) Georg Heinrich Waibel , ledig , von da ,
60) David Rvsenfeld von da,
61 ) Karolina Fink von da,
62) Heinrich Schmidt , ledig, von da,
63) Leopold Schäffler von da ,
64) Ludwig Klein von Krrchardt ,
65) Anna Maria Klein von da,
66) Franziska Trunzer von da ,
67) Johann Hörner von da,
68) Kreszentia Braun von da,
69) Georg Pfeil von da ,
70) Christian Huber von da,
71 ) Jakob Schneider , ledig, von da,
72) Badette Bi er mann von Michelfeld ,
73) Fanny Oppenheimer von da ,
74) Johanna Zimmern von da,
75) Jeanette Sänger von da .
76) Babette Sänger von da,
77) MoseS Seckele ,
78) Jakob Rottmann von Reihen, .
79) Christoph Grab , ledig, von Rohrbach ,
80) Simon Emanuel von da .

81 ) Friederika Münzesheimer von da,
82) Georg Maier von da,
83) Minchen M a i er von da,
84) Christoph Karl von da,
85) Rosina Röser von da,
86) Sara Münzesheimer von da ,
87) Johann Adam Seufert von da ,
88) Karl Ziegler von Sinsheim ,
89) Betty Herzberg von da,
90) Friedrich Schopf von da ,
91 ) Isaak Freudenberger von da,
92) Jakob Ernst Broßmann von da,
93) Karl Schuchmann von da,
94) Susanns Lackner von da ,
95) Heinrich Hoffman » von da,
96) Johann Steinmann von da,
97) Johanna Maier von da ,
98) Peter Ostermaier von da,
9g) Karl Kühnle von da ,

100) Elisabeths Hagenlocher von da,
'

101) Barbara Wild von da ,
102) Georg Stier von da,
103) Christian Stier von da,
104) Konrad Körber von da,
105) Franz Kister von da ,
106) Michael Link von da,
107) Katharina Grill von da,
108) Johann Lehmann von da,
109 ) Angelina Wolf von da ,
110) Jakob Kolb von da ,
111 ) Karl Stein von da,
112) AntoinettePellissier von da ,
113) Karolina Merkle von da,
114) Elisabeths Schweigert von da ,
115) Friedrich Häußler von da ,
116) Katharina Häußler von da,
117) Christian Götz Eheleute von Steinssurth ,
118) Konrad Leippe , ledig, von da,
119) Wilhelm Leippe , ledig , von da ,
120) Johann Walter , ledig , von da ,
121) Johann Glück, ledig, von da,
122) Friedrich Stehle von Waldangelloch ,
123) Philipp Rud olf von da ,
124) Margaretha Pförtner von Weiler,
125 ) Anna Maria Pförtner voncha ,
126) Justins Ernstberger von da ,
12?) Heinrich Wolf Eheleute von Zuzenhausen,
128) Wilhelm Baumeister von da ,
129 ) Karl Joseph Hart von da,
130) Georg Weiher , Vater , von Kirchardt,
13 >) Georg Weiher , Sohn , von da,
132) Andreas Stromer von da ,
133 ) Johannes Kraus von da,
134) Michael Zeller von Rohrbach .

Sinsheim, den 12 . Oktober 1852.
Großh. bad . Bezirksamt,

vr . Wilhelmi .
6 .55. (3) 1. Nr . 24,672 . St . Blasien . ( Auf¬

forderung . ) Die Katharina Böhler von Häu¬
sern ist nach Siebenbürgen gezogen und hat seit
1832 nichts mehr von sich hören lassen.

Dieselbe oder ihre Leibeserben werden aufge¬
fordert , sich inner Jahresfrist dahier zu stellen , an¬
sonsten ihr Vermögen ihren Erben in fürsorglichen
Besitz gegeben würde .

St . Blasien, den 28. Oktober 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Wetzel .
6 .69. (3) 1 . Nr . 39,666 . WaldShut . ( Ver¬

schollenheitserklärung . ) Da Maria Gang
von Rotzel auf die öffentliche Aufforderung vom
1. Oktober v . I . , Nr . 36,240 , sich nicht gemeldet
hat, so wird sie für verschollen erklärt und ihr Ver¬
mögen den nächsten Erben in fürsorglichen Besitz
übergeben .

WaldShut, den 9. Oktober 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

I . A . d . B :
Winnefeld .

6 .70 . Nr . 39,986 . Donaueschingen . ( Schul¬
denliquidation .) Johann Brod sch oll , Löwen-
wirth von Hüfingen , und dessen Ehefrau, sowie die
Ehefrau des flüchtigen Jakob Häfelin von dort
beabsichtigen, nach Amerika auszuwandern. Etwaige
Ansprüche an dieselben find längstens in der auf
Freitag , den 5 . November , Morgens, anbe¬
raumten Tagfahrt geltend zu machen, widrigen¬
falls keine Rücksicht mehr hierauf genommen würde.

Donaueschingen, den 30. Oktober 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

W ä n k e r .
6 . 51 . Nr. 33,216 . Achern . ( Schulden¬

liquidation .) DieEhefraudesAdolfSchrempp ,
Theresia , geb. Hausmann , mit ihren minderjähri¬
gen Kindern, Namens Albertina und Adolf, von
Kappelrodeck, und Kunigunda Christ , ledig , von
Sasbach , find gesonnen , nach Amerika auszuwan¬
dern. Wir haben daher Tagfahrt zur Schulden¬
liquidation auf Dienstag , den 9. November
l . I ., Vorm. 8 Uhr , angeordnet , und werden die
etwaigenGläubiger derselben zur Anmeldung ihrer
Ansprüche mit dem Bemerken aufgefordert , daß
ihnen später zu solchen dahier nicht mehr verholfen
werden könnte .

Achern, den 26 . Oktober 1852.
Großh. bad. Bezirksamt.

H ip p m an n .
6 .41 .(3) 2. Baden . (Offene Gehilfenstelle .)

Durch dieBeförderung des ersten Gehilfen ist dessen
mit einem jährlichen Gehalt von 500 fU verbundene
Stelle bei der unten bezeichneten Verrechnung in
Erledigung gekommen , welche sogleich oder läng¬
stens in einem Vierteljahr wieder besetzt werden soll.

Die hiezu befähigten Bewerber werden ersucht,
ihre Anmeldungen alsbald schriftlich unter Anschluß
der Zeugnisse hier anzubringen.

Baden, den 30. Oktober 1852.
Großh. bad . Domänenverwaltung .

6 .67 . Nr . 22,767 . Mannheim . ( Bekannt¬
machung .) ^ . . ^

Die Einrichtungder AmtSreglstratur
in Mosbach betr.

Die diesseitige Behörde ist ermächtigt, zur Em-
richtung der Amtsregistratur zu Mosbach auf vter
Monate einen Registratur-Kommiffar gegen eine
Tagsgebühr von Einem Gulden 30 kr., und bet
Fleiß und Pünktlichkeit von zwei Gulden anzu -
stellen.

Lusttragendewollen sich binnen 14 Tagen , unter
Anschluß von Zeugnissen über ihre Brauchbarkeit
im Registraturfache, dahier melden .

Mannheim, den 27. Oktober 1852.
Großherz» gliche Regierung deS UnterrheinkreiseS .

Böhme .
Schwab .

Druck der G. Braun ' scheu Hpfbuchdruckerei ,
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